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ANZEIGE

«Schönster Job der Welt»
Bildungs- undKulturdirektor ArminHartmann ist seit 100Tagen imAmt. Das hat ermit seinemDepartement vor.

Dominik Jordan

Schulhaus St. Karli in Luzern,
vierter Stock, Zimmer Nr. 42.
ArminHartmannstehtaneinem
Pult und referiert. Jene, die ihm
auf den Schulbänken zuhören,
sind allerdings nicht Lernende,
sondern Journalistinnen und
Journalisten. Der neue Bil-
dungs- und Kulturdirektor des
Kantons spricht über seine ers-
ten 100Tage imAmt.

Ihm gehe es «hervorra-
gend», betontder SVP-Politiker
aus Schlierbach. Hartmann
zeigt sichvollerTatendrangund
kündigt dabei einige Änderun-
gen oder auch «Kurskorrektu-
ren», wie er es nennt, an. Eines
seiner wichtigsten Anliegen:
«Die Bildung muss zurück ins
ZentrumderpolitischenDiskus-
sion.»Das sei inderVergangen-
heit zu wenig der Fall gewesen.
«Man hatte zum Teil Angst vor
einer solchen Diskussion. Das
ist völlig falsch.» Fachleute und
Politiker müssten miteinander
diskutieren, inwelcheRichtung
es gehen soll. «Sonst weiss die

Politik gar nicht mehr, was an
denLuzernerSchulenpassiert.»

Hochschulennäher
amDepartementschef
Hartmannwill sichausLuzerner
Warte auch stärker an nationa-
lenBildungsdebattenbeteiligen.
«Vieleswirdheutevonobenent-
schieden. Dort müssen wir uns
einbringen.» Um das zu errei-
chen, will er sich auch stärker
mit anderenKanton vernetzen.

Einige Pflöcke hat der neue
Regierungsrat bereits einge-
schlagen.SowirdperNovember
aus der Dienststelle Hochschul-
bildung und Kultur die Dienst-
stelleKultur sowiedieFachstelle
Hochschulbildung.Damit sollen
Hochschulen und Universität
«näher an den Departements-
chef» gerückt werden, so Hart-
mann. Zudem sei der Entscheid
eine Stärkung des Bereichs Kul-
tur. Dort kündigt Hartmann für
kommendes Jahr Entschei-
dungen inHinblick auf dieNeu-
ausrichtung der regionalen Kul-
turförderung an. Ebenfalls
kommendes Jahr will der Bil-

dungsdirektor Massnahmen
gegenLehrkräftemangelpräsen-
tieren. Das sollen einerseits So-
fortmassnahmen als auch län-
gerfristigwirkendeMassnahmen
sein. Weitere grosse Baustellen
des Departements sind das Lu-
zerner Theater sowie die Mu-
seumsfrage. Beim Theater habe
zwardieStadtdieFührungsrolle,

sagtHartmann.Aber:«Ohnedie
UnterstützungdesKantonskann
dasneueTheaternicht realisiert
werden.»

BeimMuseumkündigtHart-
mann baldige Entscheidungen
an. So habe die vomKantonsrat
eingesetzte Spezialkommission
einenStandortentscheidgefällt.
Fraglich sei, ob die angedachte

Lösung für die Gerichte reali-
sierbar sei. «Mir ist es wichtig,
für dasMuseum einen verbind-
lichen Entscheid zu haben.
Wenn der Standort für die Ge-
richtenicht klappt, soll jenerdes
Museums nicht wieder infrage
gestellt werden.»

Einen weiteren Schwer-
punkt sieht Hartmann bei der
Stärkung der Berufs- und Wei-
terbildung. «Kein anderes Sys-
tem kann so schnell Fachleute
ausbilden», sagt er imHinblick
auf den Fachkräftemangel. Ge-
sprochen werden müsse auch
über die Integration an den
Schulen. «In den letzten zwan-
zig Jahren hat man grosse Fort-
schritte gemacht, das vergisst
man manchmal.» Aber nun
müsse auch über die Grenzen
der Integrationgesprochenwer-
den,«ohne sie grundsätzlich in-
frage zu stellen».

Rausgehen
alsStrategie
Seine ersten 100 Tage im Amt
verbrachteHartmannmitvielen
Besuchen, etwa beim Jazz Festi-

val Willisau oder an der 20-Jah-
re-Feier der Pädagogischen
Hochschule.«MeineStrategie ist
es, rauszugehen. Ichwillwissen,
was an der Front läuft.»Nurmit
derKenntnisvonSorgenundBe-
dürfnissenkönnemanauchhilf-
reiche Massnahmen ergreifen.
«Diese Strategie hat sich be-
währt», hältHartmann fest.

«WennmanMenschengern
hat, ist Bildungs- und Kulturdi-
rektor der schönste Job der
Welt», sagt ein sichtlich zufrie-
denerDepartementschef.Men-
schen zu mögen, sei sowieso
eine «absolute Voraussetzung»
fürPolitikerinnenundPolitiker.
DerWahlkampf sei anstrengend
gewesen, habe aber keine Spu-
ren inderneuzusammengesetz-
ten Regierung hinterlassen.
«Die Regierung kann unbe-
schwert ans Werk gehen und
den Kanton Luzern gestalten.»
Die Exekutive profitiere von ei-
nigen Vorschusslorbeeren, die
sie aufgrund der neuen Zusam-
mensetzung erhalten habe.
«Wir spürendenRückhalt inder
Bevölkerung», soHartmann.

Armin Hartmann. Bild: Dominik Wunderli (Luzern, 19. 10. 2023)

Steuern statt Schiller
Damit der Start in den Studienalltag gelingt, erhalten die Abschlussklassen der Kanti Seetal nützliche Praxistipps.

Reto Bieri

Wie füllt man eine Steuererklä-
rung aus?Was ist eine Mietkau-
tion?Was istdiedritteSäule?Sol-
che Dinge des Alltags sind an
einemGymnasium in der Regel
kaumeinThema.Ziehtmanauf-
grund eines Studiums von zu
Hause weg, rücken sie aber in
denFokus.UmdenSchülerinnen
und Schülern den Start ins Er-
wachsenenleben zu erleichtern,
hat die Kanti Seetal in Baldegg
zumerstenMaldensogenannten
Durchstartertagangeboten.Ges-
ternhabendazu rund 100Schü-
lerinnen und Schülern der Ab-
schlussklassen an vier Work-
shops teilgenommen. Während
jeweils rund70Minutenwurden
sievonExpertenzudenvierThe-
menWohnen,Finanzen,Steuern
undKrankenkassen informiert.

«DerDurchstartertag ist et-
was Neues, ihr seid die Ersten,
die daran teilnehmen», sagte
RektorRogerRauberbeiderBe-
grüssungsrunde in der Aula. Er
beruhe auf einemWunsch, der
seitens der Schülerschaft schon
vor Jahren an die Schulleitung
herangetragenworden sei. «Ihr

habtmir gesagt,wir könnenDif-
ferenzialgleichungen lösen und
kennen Gedichte von Schiller,
haben aber keine Ahnung, wie
man eine Steuererklärung aus-
füllt», so Rauber. Seiner Mei-
nung nach könneman sich die-
sesWissen selber erarbeiten, er
attestiere aber: «Oftmals fehlt
die Zeit. Deshalb habt ihr heute
dieChance,einenganzenTagzu
nutzen, euch mit diesen The-
men auseinanderzusetzen.»

Wohnungsmängel sollte
manprotokollieren
Hinter dem Durchstartertag
stehteinevorwenigenJahrenge-
gründeteOrganisationmitSitz in
Frankfurt am Main. Sie hat seit
2019 inDeutschland,Österreich
und der Schweiz rund 350 Pro-
jekttagedurchgeführtunddamit
rund 40000 Jugendliche er-
reicht, sagteProjektleiterLaurin
Nikolaizik.«DieAbsicht ist, jun-
geMenschenaufdasErwachsen-
lebenvorzubereiten,unabhängig
vomsozialenHintergrund.»

Bei der Schülerschaft kam
der Durchstartertag mehrheit-
lich gut an. Die 18-jährige Ro-
berta Vogel etwa fand die Infos

vonReferentinAntoniaBrücker
rundumsWohnen eine gute Sa-
che. «Auch dank ihrer Alltags-
beispiele. Ichwusste bisher nur
oberflächlich Bescheid. Zum
Beispielwarmir nicht klar, dass
man beim Einzug Wohnungs-

mängel protokollieren sollte.»
In die Praxis wird die Hoch-
dorferin die neuenErkenntnis-
se vorerst nicht umsetzen kön-
nen; sie bleibe nach derMatura
wohl bei den Eltern wohnen
und werde wahrscheinlich in

Luzern an der Pädagogischen
Hochschule Sekundarlehrerin
studieren.

Kevin Stadelmann fand das
Tempo der Finanzexperten et-
was zuhoch. «Sie habendieDe-
finitionen gut erklärt, etwa was

Inflation und Zinsen sind, aber
etwas zu rasch erklärt, wie das
funktioniert.»DenGrossteil der
Finanzbegriffe habe er bereits
einmalgehört, imRadioundvon
seinem Vater. Wohnen möchte
der Inwiler nach dem Schulab-
schlussamliebsten ineinerWG,
studieren wird der 18-Jährige
wahrscheinlichBiologie.

Projektwoche
stattnureinTag
Den Durchstartertag findet Ke-
vin Stadelmann sehr gut, aber:
«An einem Tag kann man die
Themen nur oberflächlich be-
handeln. Cool fände ich, zum
Beispielmonatlich so einenEin-
schub zu machen.» «Oder eine
Projektwoche», ergänzt seine
Schülerkollegin Alissa Widmer.
DenInfoblockzumThemaSteu-
ern fand die 17-Jährige interes-
sant.Gefehlt habe ihr einprakti-
schesBeispiel, etwaeineSteuer-
erklärung auszufüllen.

Laut Rektor Roger Rauber
will man bei der Schülerschaft
ein Feedback einholen und den
erstenDurchstartertaganalysie-
ren.Dannentscheideman,ober
weiterhin angebotenwird.

DieKantischüler erhieltenGrundlagenwissen, unter anderemzumThemaFinanzen: Roberta Vogel (links),
AlissaWidmer und Kevin Stadelmann. Bild: Dominik Wunderli (Baldegg, 19. 10. 23023)
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